Filmographie Herbert Habersack
längere Filme als Autor und Regisseur:
• 1990 “Aconcagua”/Südamerika,45´, Prod: Lotus-Film/ORF, Ausstrahlung ORF+3-Sat (Co-Autor/Co-Regie)

Der höchste Berg Amerikas und seine vielen Gesichter: Schauplatz von Menschenop​fern und Kristallisationspunkt altamerikanischer Mythen .... Brennpunkt junger Nationalis​men oder ultimativer Fluchtpunkt sportlichen Ehrgeizes ....

• 1992 “Workuta – das Unmögliche Leben” /Nordrußland, 45´, Prod: Lotus-Film/ORF, Ausstrahlung ORF, NDR, 3-Sat

Nördlich des Polarkreises, in einer Gegend, von der noch der letzte russische Zar sagte, menschliches Leben sei hier absolut unmöglich, bemühen sich Menschen verzweifelt, die Fiktion eines normalen Lebens aufrechtzuerhalten. Wie in keiner anderen spiegeln sich in dieser Stadt Geschichte und Zustand der Ex-Sowjetunion wider. In Workutas Boden liegen hunderttausende Opfer aus Stalins größtem Lagerbezirk und die wertvollste Kohle Rußlands. Den Häftlingen des Gulags — Russen, Deutschen, Österreichern, doch auch Franzosen, Amerikanern und sogar Japanern — wurde diese Stadt zum Verhängnis, wie auch den Kum​peln des modernen Workuta. Einmal mehr ringen sie ums Überleben, in einem Sumpf aus Wirtschaftskatastrophe und Gewalt.
• 1993/94 “Im Land Bod — auf der Suche nach dem Alten Tibet” /Tibet und Nepal, 2 x 45´ deutsche Fassung, 1 x 60´ engl. u. franz. Fassungen, Prod. Lotus-Film/ORF/öst.Unterr.Ministerium, Ausstrahlung ORF-Universum, ARTE, Australian Broadcasting Corp., SF, BR, Tele Catalunia, 3-Sat  u. a.

Als erstes Filmteam der Welt in einer der entlegensten Regionen Asiens......

Nur durch die Gunst der Geographie und durch historischen Zufall erhielten sich einige Bio​tope tibetischer Ursprünglichkeit, geographisch in Tibet, doch politisch außerhalb der heuti​gen chi​nesischen Grenzen. Seit jeher tiefste Provinz, vermitteln diese sehr schwer zugängli​chen Gebiete den Ein​druck, daß die tibetische Kultur wohl auch im Inneren schon lange ei​nem tödlichen Al​te​rungsprozeß unterworfen war.

Die Lebenskraft der tibetischen Kultur liegt heute mit Sicherheit außerhalb der historischen Grenzen, die Reste des alten Tibet verharren im Traum, faszinierend, exotisch — und wahr​scheinlich dem Tod geweiht.
• 1995 “Alois Mock – Ich habe Glück gehabt” , 42´Prod. ORF

Ausstrahlung als ORF-“Report-Spezial“ und im 3-sat, (Co-Autor und Co-Regie)

Filmisches Resumee eines der prägendsten österreichischen Politiker der Nachkriegs​zeit, des ehemaligen Außenministers Alois Mock. Orientiert an seinem literarischen Vorbild Cy​rano de Bergerac versuchte er, auch als Politiker Edelmut und Anstand zu wahren. 

Mag auch mancher behaupten, dies sei im Politiker-Beruf grundsätzlich nur schwer möglich ....
• 1995/96 dreiteilige TV-Serie "Wildtiere", 3 x 50´: 

„Großer Bruder Bär“

„Adlerblick und Falkenschwingen“

„Geweihte und Gehörnte“
Prod. Goess-Film/ORF/BR, Ausstrahlung ORF-Universum, BR, div. 3. Programme Deutschland

Betrachtungen über Bären, Adler, Hirsche etc. und ihr (Über-)Leben in einer zuneh​mend „zivilisierten“ Welt, präsentiert von einem der prominentesten Schüler des Nobelpreis​trägers Konrad Lorenz
• 1998 „Bees — A Life for the Queen“ , 45´/50´, Prod: Adi-Mayer-Film/ORF/WDR/ORF/ österr. Unterrichtsministerium , Ausstrahlung ORF-Universum, , WDR, NDR u.a. (Co-Autor und Co-Regie)

1. Preis „Rockie Award“ TV-Festival Banff/Canada 1999

Österr. Fernsehpreis „Goldener Bildschirm“, Kategorie Dokumentarfilm

Ein beinahe futuristischer Film über das ausgeklügeltste Gemeinwesen der Tierwelt. Ih​ren wissenschaftlichen Ruf verdankt die Biene so bekannten Fähigkeiten wie der “Bienensprache” oder ihrem subtilen Orientierungssinn.

Als Biene Maja ist sie nett, freundlich, friedlich, fleißig. 

Und außerdem macht Honigbrot die Wangen rot.

Ungern hinterfragt wird hingegen die Form der Bienen-Sozietät, sind doch die Grundlagen des Bienenstaates — in unserer Sichtweise — geradezu klassisch totalitär:

Wer nicht arbeitet, soll auch nicht essen.  — Gemeinnutz geht vor Eigennutz.
• 1998/99/2000 „Automat Kalaschnikow“, 45´/90´, Prod. Engstfeldfilm/Adi-Mayer-Film/Kalamazoo/d-network, Fin: Filmstiftung Nordrhein-Westfalen/Eurimages, WDR, ARTE, ORF, EURIMAGES. S-16/35mm (Autor, Co-Regie)

Portrait der bekanntesten Waffe der Welt und ihres Konstrukteurs, des 80-jährigen Russen Michail Timofejewitsch Kalaschnikow
• 1999/2000 „Ur-Amazonas“ , 45´/50´; Prod: Epo-Film/ORF/ZDF/Canal+, Ausstrahlung ORF, ZDF

Ein Film entlang dem prähistorischen Lauf des Amazonas, der vor der Abspaltung Südamerikas paradoxerweise in der zentralen Sahara entsprang und nach Westen floss.....
